
153

gezeigt wurde, ge chah das Mm Manufkript. Cocceji  chrie dar
unter „Vermehret durch Io Balhorn“. An der elle,
von dem ohn des Pilatus die ede i t,  chrieb EL F Wwar

eine Tochter, Puntzgen Pilenzchen ide Lebenslauf der
rau Pilatu  en und threr jüng ten Tochter Punzgen Pilenzchen.“
Im 460  ahre 1753 gab Lenz  ein Manu kript dem o tfrie i chen
General uperintendenten Liedhammer, welcher (lerlei Anmerkungen
dazu acht Er rwähnt B., 3 der oben erwähnten Tabaks—
pfeife, daß um 1750 der Pa tor okersky mn (er In einer
Pa  ionspredigt ge agt, „die oldaten Unter dem Kreuze 2.
hätten dem elben mit ihrem Tabak chmauchen nicht wenig Verdruß
gema afur wird dem rediger Commissione C0O0II·

Sistorii eine verweisliche Remon tration gethan, daß amals
vom Tabakrauchen noch m gewußt ätte, als welches er t  eit
etwa 300 45,  ahren in der Welt ekannt und 1 worden wäre.“

So aben die ober ten 25  u tiz  2 und Kirchenbehörden m
Preußen der Schrift ihre Freude gehabt, ern Zeichen afür,
wie  ie dem Ge chmack ent pra  „ der doch wohl wenig gebildet
und wenig verwöhn war Die Kinder des Jahrhunderts
lieben  chärfere Gewürze als te e humori ti  atiri che Art
Gedruckt i t das Schriftchen 1775 ohne Angabe des Verfa  ers

Übrigens erzählt nnan un Lipp tadt noch eute, daß die
Soldaten, welche Chri tum gekreuzigt, QAus Ma tholte, einem nahen
Rietbergi chen Orfe gewe en eten Die ewohner des Dorfes
heißen no  eute bei thren Nachbarn Chri tustöter.

Zu Werblick über die evangeli che
Tiederdichtung We tfalens

m ½  ahrbuch 1899, können wir einen leinen Nachtrag
bringen. Schlichthaber bringt in  einer „Mindi chen Kirchen 
ge chichte“ 1754, eil I 40 das Leben des Mag Io
Henr Hadewig, Pa tor 3u Lübbecke bei Minden Er beruft  ich
auf die Lebensbe chreibung adewigs von de  en nie 0.  ohann
nton Strubberg. Übrigens  pricht auch etze Hymnopoeo—
graphia 1440, .  V  eil , 362 von Hadewig und citiert Neu
mei ters Aus pruch über ihn ipsum de xrte abposite Scrip-
Sisse. arbem I ignhOrasse. Auch Schlichthaber citiert die en
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Us pru Neumei ters, läßt dabei aber zu ren  eines Lübbecker
Landsmanns das Hadewig„artem E'O ignorasse“ fort
ammte aus einer Lubbecker Familie Geboren 1623
auf dem hochadeligen Qu e Ahrenshor im Osnabrück chen
be uchte CEL die Schule 3u Osnabrück und die Univer itä 3u
Ro tock und ging dann als Informator der jungen Herren von
Ledebur nit ihnen auf die Univer itä Uyp ala un Schweden
In die Heimat zurückgekehrt, erregte durch die one Stimme,
mit der eLr In der Kirche 5 Lübbecke mit ang, Aufmerk amkeit
nd wurde mn olge davon 1647 ortigen Pa tor erwählt.
Er dar Enn gelehrter Mann und  tand nit den Gelehrten  einer
Gegend 5 Gi enius in Rinteln, eorg Haccius mn emgo U

un egem Verkehr. Er las auch die Schriften der Rabbinen,
jedo Wwie aber vor ichtig hinzufügt un einer
andern Ab icht „als Perlen aus threm Mi t le en.“ „In der
Poe ie excellierte E ob man wohl In  einen Ver en nicht die
eutige Nettigkeit 3u  uchen 0 aber erwähn drei  einer
Lieder. Mein Seufzen, Heur,, vernimm i t eln Lied bei
inem (Cwitter Es teht Im Herfordi chen Ge angbuch von 1766
Nr 565, Im Lemgoi chen von 1740; doch i t Iim letztern
unterzeichnet von oder H., wonach ein Zweifel an Hade
wigs Autor chaft noch erlau i t Der poeti Wert des Liedes
i t ering. Nach i cher Kirchenliederlexikon  cheint die Autor—

fe tzu tehen und nicht dem D., nämlich dem Hieronymus
Dürr zuzu chreiben. Das Lied  teht auch im Magdeburgi chen  eit

und Im Hildesheimi chen 1730 Ach ich hochbetrübter
Sünder i t das zweite und ein Ußlie in trophen. Vergl
Fi chers Kirchenlexikon. Das Lie i t endlich one,
one lieber Gott, ein Lied Im Ungewitter m Strophen
etze citiert Hymnopoeographia , 36  2* eben o das Kirchen
liederlexikon. Nach letzterem nde  ich das Lied im Nürnberger
Ge angbuch von 1676

Hadewig hat auch mehrere kleine Schriften erfaßt,
Gei tliche Donner- und Wetterglocke, Rinteln 1655
„wie  ich fromme Chri ten Unter und nach dem Donnerwetter,
auch un allerlei Donnerfällen verhalten und  ich beides mit gebun 
denen und ungebundenen ebetern ann ott e ehlen können.“
Die Türkenang t (Osnabrück enthält Gebete und
Bußlieder. Friederlangetes Teut chland (Hannover
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i t ein Schau piel 2  5  um Andenken des we tfäli chen riedens chlu  es
Die Dedikation i t gerichtetin teut chen Ver en aufgeführt.

die Königin Chri tine von Schweden.
Uch Iob Henr. Hadewig i t kein großer Dichter Immerhin

 cheinen  eine drei Lieder eine ewi  e Verbreitung ihrer Zeit
gefunden zu haben. SoOo  oll  ein Name nicht verge  en  ein.

Neben adewig i t noch 5 nennen 5 Ka par tegmann.
eboren 1687 Iin Könnern bei Halle a. S., wurde 1715 Pa tor
mn Hartum bei Iunden Er i t nach Schlichthabers Mindi cher
Kirchenge chichte II, 178 Utor des  chönen Pfing tliedes tim
Alli chen Ge angbuche (von Freylinghau en) 11 Nr 332
Komm, himmli cher egen, erquicke die Erden Das Lied hat
eine weite Verbreitung. erg Kirchenliederlexikon.

Zur Philipp-Nicolai-Jor chung.
Der Bauernhof Rafflenboel, dem die Famlie Nicolai ent

 tammt, ieg m der Waldbauer chaft, die Uher 5 agen ehörte,
jetzt aber die Gemeinde 5„zur raße bildet el 1736). Ob ES
der Hof „tho Raffenbule“ i t, von dem Steinen (IV, 145)
erwähnt, daß das 1 Hardicke Erbherr War und ährlich
„Pennige“ davon empfing Die Schoplenberger Hofesrechte,
welche für die Waldbauer chaft gelten, beginnen (v Steinen 5
mit dem Sprüchlein:

Wey dülse Werlt verküset,
damede hey 60d den Herrn verlüset,

10 dan geet All E. scheiden,
18 hey quit All beyden.

Wer will, mag das Sprüchlein In dem eben des päten
Hofes ohnes, helipp Nicolai, wiederfinden.

Gemeinhin wei man nUur,Wer War die rau Nicolais?
daß die ltwe des Dortmunder Pa tors an St etri war,
eter Dorenberg, und rö tet  ich amit, daß das die rau
 ei, von der man am wenig ten rede. Etwas mehr von ihr gie
ns Steinen (IV, 807) die Hand Im Y  ahre 1599 geben
Gerhard Bodel chwing und Katryna von der Reck,  eine Ge
malin die Vicaria zu Heeren an den noch minderjährigen
Gerhard Dorenberg, Sohn des eter Dorenberg, Pa tors


